






Barmbek Family, Hamburg 

Bauherrschaft Bauverein der Elbgemeinden eG, Hamburg
Architektur kbnk ARCHITEKTEN GMBH, Hamburg 

Freiraumplanung Schoppe + Partner Freiraumplanung, Hamburg

Anzahl der Wohnungen:
156

Wohnfläche insgesamt:
10.527 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.330 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
19,6 Haus 1-6 / 20,3 Haus 7-10 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,26 Haus 1-6 / 0,25 Haus 7 bis 10 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
–

Nominierung

Beurteilung der Jury

Mit dem Projekt Barmbek Family wurde die 
städtebauliche Typologie des Standortes mit 
einem zweigeteilten Blockrand schlüssig 
weiterentwickelt und Barmbek-Nord um 
einen schönen, unaufgeregten, aber den-
noch qualitätsvollen Stadtbaustein ergänzt. 
Das Konzept stärkt den Standort und trägt 
dazu bei, über die Definition neuer Räume 
den Stadtteil zu komplettieren. 

Die Unterteilung des Gebäudes in zehn 
Einzelgebäude um einen gemeinsamen 
Innenhof stärkt die Identifikation der Be-
wohnerinnen und Bewohner mit „ihrem“ 
Haus und macht darüber hinaus die Be-
wirtschaftung des Blocks vorteilhafter. Die 
Vollförderung begünstigt das Nutzungs-
konzept für unterschiedliche Altersgruppen 
und Wohnformen – darunter explizit auch 
für Jugendwohnen. 

Der Blockinnenbereich überzeugt mit einem 
differenzierten Freiflächenkonzept: Das 
Nutzungsspektrum umfasst sowohl Mög-
lichkeiten der individuellen Gartennutzung 
als auch kollektive Grünflächennutzung. 
Mit seiner wertigen Anmutung und den 
Varianzen der äußeren Fassadengestaltung 
vermittelt Barmbek Family das Bild hoher 
Material- und Gestaltungsqualität und 
knüpft damit beispielgebend an die Tradi-
tion des Hamburger Wohnungsbaus an.

Lageplan WohnungstypenGrundriss EG mit Freianlagen

Beurteilung der Jury

Die Neubebauung im rechtsrheinischen 
Ortsteil Köln-Kalk ergänzt die vorhandene 
Straßenrandbebauung zu einer großen 
Blockstruktur mit einem neuen Platz an der 
Robertstraße. Mit dem gelungenen Nut-
zungsmix aus verschiedenen Wohnformen, 
Läden, Büros und Kindertagesstätte fügt sich 
der neue Wohnblock schlüssig in die vorhan-
dene Struktur und erfüllt die Anforderungen 
an ein modernes, urbanes Quartier. Die 
Nutzerinnen und Nutzer sowie die Träger wie 
das Mehrgenerationenhaus, die Kita oder die 
Wohngruppe für Jugendliche wurden inten-
siv in den Planungsprozess eingebunden. 

Das Projekt überzeugt durch eine an das 
Umfeld angepasste Bebauung mit hoher 
städtebaulicher Dichte. Die 6-geschossigen 
Baukörper mit rational übereinander ange-
ordneten Wohnungsgrundrissen erzeugen in 
ihrer Kompaktheit eine hohe Wirtschaftlich-
keit und Effizienz. Durch die Verlegung des 
ruhenden Verkehrs in eine Gemeinschafts-
tiefgarage konnten autofreie Freiräume 
gestaltet werden. Der langgestreckte grüne 
Innenhof ist Treffpunkt sowie Ruhe- und 
Spielzone. Pflanzflächen, Bäume und Dach-
begrünung leisten einen positiven Beitrag 
zum Microklima im Stadtteil. 

Der neue Platz an der Robertstraße öffnet 
sich ins Quartier und deckt mit seinem Spiel-
platz Defizite des Quartiers ab. Die Neube-
bauung schafft so durch den Stadtplatz, die 
Kindertagesstätte und den grünen Innenhof 
gleich mehrere Anknüpfungspunkte an das 
Quartier und leistet einen überzeugenden 
Beitrag zur Transformation des Kölner Stadt-
teils Kalk.

Lageplan Grundriss EG mit Freianlagen

Wohnbebauung Robertstraße, Köln

Bauherrschaft GAG Immobilien AG, Köln
Architektur HOME Architekten, Pulheim (LP 1-5), 

Schilling Architekten, Köln (LP 1-4), 
Lorber+Paul Architekten, Köln (LP 5), 
a+m Architekten Ingenieure, Köln (LP 6-9) 

Freiraumplanung Kraft.Raum, Düsseldorf (Innenhof), 
Urbane Gestalt, Köln (Platz)

Nominierung

Anzahl der Wohnungen:
243

Wohnfläche insgesamt:
15.825 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.201 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
1,50 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,43 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
57,40 kWh/(m2a)
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Neukonzeption Heinrich-Schweitzer-Straße, Ludwigsburg

Bauherrschaft Wohnungsbau Ludwigsburg GmbH
Architektur Freivogel Mayer Architekten, Ludwigsburg  

Freiraumplanung Freivogel Mayer Architekten, Ludwigsburg

Anzahl der Wohnungen:
50

Wohnfläche insgesamt:
3.660 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.418 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
20 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,35 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
57 kWh/(m2a)

Nominierung

Beurteilung der Jury

Das Ensemble aus vier Baukörpern mit 
insgesamt 50 Wohnungen ergänzt und 
verdichtet ein vorhandenes Wohnquartier 
in Nachbarschaft eines Bildungszentrums. 
Die auf den ersten Blick schlichte Bauweise 
mit Satteldach wirkt identitätsstiftend und 
passt sich an die umgebende Bebauung an. 
Gebäudekörper und Fassaden sind sorg-
fältig proportioniert. Die feine Detaillierung 
und die dezente Farbgebung unterstreichen 
den erkennbaren Anspruch, Einfachheit 
und Qualität zu vereinen. 

Ein breiter Wohnungsmix mit einem Anteil 
von 46% an geförderten Wohnungen 
unterstützt die Bildung einer gemischten 
Nachbarschaft. Erschließungszonen und 
Freianlagen laden zu nachbarschaftlichen 
Begegnungen ein.

Die monolithische Bauweise der Fassade  
und der Einsatz von nichttragenden 
Innenwänden ermöglichen zukünftig eine 
Anpassung an wechselnde Bedürfnisse. So 
wird ein Beitrag zu einer langanhaltenden 
und damit nachhaltigen Bewirtschaftung 
der Gebäude geleistet. Alle Wohnungen 
sind mindestens zweiseitig belichtet, der 
Großteil der Bäder ist tagesbelichtet. Mit 
Anschluss an die Fernwärme wird ein guter 
und zeitgemäßer Energiestandard erreicht. 
Die Baukosten liegen gemessen am Quali-
tätsniveau im sehr guten Bereich.

Lageplan Grundriss 1. OG

Beurteilung der Jury

Vier Wohntürme in Holzbauweise stehen 
auf einem durchgehenden Beton-Sockelge-
schoss, in dem eine Kindertagesstätte mit 
mehreren Gruppen untergebracht ist. Das 
Projekt ist Teil einer ökologischen Muster-
siedlung, für deren Umsetzung sich Woh-
nungsgesellschaften, Wohnbaugenossen-
schaften, Baugemeinschaften, Bauträger und 
die israelitische Kultusgemeinde zu einem 
Konsortium zusammengeschlossen haben 
mit dem Ziel, ein lebendiges und ökologi-
sches Quartier zu entwickeln. Von den insge-
samt rund 1.800 entstehenden Wohnungen 
bilden 600 die ökologische Mustersiedlung. 

Die Grundrisse der Wohntürme sind klar ge-
schnitten und sehr gut belichtet. Der Woh-
nungsmix, der hohe Anteil an geförderten 
Wohnungen sowie die Sondernutzungen im 
Erdgeschoss setzen das Konzept eines leben-
digen Quartiers sehr gut um. Bemerkenswert 
ist, dass eine von den Bewohnerinnen und 
Bewohnern gegründete Genossenschaft die 
Quartiersorganisation übernommen hat und 
dazu Räume im Quartier mit einem umfas-
senden Angebot für die Nachbarn bereitge-
stellt werden.

Das Projekt nutzt die Vorteile der Holzmo-
dulbauweise. Neben den Qualitäten des Bau-
stoffes als CO2-Speicher gehören dazu auch 
die Optimierungen in der Logistik und die 
damit verkürzten Bauzeiten. Das Ensemble 
zeigt, dass auch in der Auseinandersetzung 
mit sich wiederholenden Modulen und 
Fassadenelementen eine lebendige und 
abwechslungsreiche Architektursprache ent-
stehen kann. 

Grundriss EG mit Freianlagen Grundriss Regelgeschoss

Prinz-Eugen-Park, München

Bauherrschaft GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH
Architektur Rapp Architekten, Ulm 

Freiraumplanung silands | Gresz + Kaiser Landschaftsarchitekten PartG mbB, 
Ulm

Nominierung

Anzahl der Wohnungen:
57

Wohnfläche insgesamt:
3.741 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.725 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
13,39 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,48 W/(m2K)

Endenergiebedarf: 

–
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Neubau Neusalzer Platz, Nürnberg

Bauherrschaft wbg Nürnberg GmbH Immobilienunternehmen
Architektur Blauwerk Architekten GmbH, München 

Freiraumplanung grabner huber lipp landschaftsarchitekten und stadtplaner 
partnerschaft mbb, Freising

Anzahl der Wohnungen:
36

Wohnfläche insgesamt:
2.308 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.456 Euro pro m2/WF

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
52,7 kWh/(m2a)

Nominierung

Beurteilung der Jury

Im Zuge der Nachverdichtung einer zeilen-
förmigen 1950er-/-60er Jahre Siedlung in 
Nürnberg Langwasser wurde ein neues 
kleines Quartierszentrum geschaffen. Die 
beiden Baukörper mit unterschiedlicher Ge-
bäudehöhe und gleichem, quadratischem 
Fußabdruck schaffen durch ihre städtebau-
liche Setzung einen öffentlichen Zwischen-
raum, den Neusalzer Platz. 

Dank der Nutzungen im Erdgeschoss wie 
Nachbarschaftstreff, Gesundheits- und So-
zialangebote und der Gliederung der Frei-
flächen ist ein lebendiger Platz entstanden, 
der gut angenommen wird. Der Verzicht 
auf eine Tiefgarage und die kompakte Ge-
bäudestruktur lassen eine geringe Versiege-
lung und den Erhalt der Bestandsbäume zu. 
Dieses kommt nicht nur der Aufenthalts-
qualität des Platzes zugute, sondern auch 
den Kriterien der Nachhaltigkeit. 

Die quadratische Grundform der Gebäude 
gewährleistet eine gleichwertige Ausrich-
tung aller Wohnungen. Die Geschosse sind 
als Vierspänner organisiert. Alle Wohnräu-
me sind übereck angeordnet – so entsteht 
ein lebendiges Fassadenbild. Das Projekt 
wurde nach KfW 55 Standard realisiert. 
Mit den vorgefertigten Fassadenelementen 
konnte die Bauzeit und damit auch die Be-
einträchtigung der Nachbarschaft weitge-
hend reduziert werden. Das Zusammenspiel 
von intelligenter städtebaulicher Setzung, 
einer effizienten Konstruktion und einer 
integrativen Projektabwicklung mit der 
Nachbarschaft sind Grundlage der erfolg-
reichen Nachverdichtung.

Lageplan Grundriss Regelgeschoss

Beurteilung der Jury

Eine stadträumliche Arrondierung von 17 
baugleichen Doppelhäusern für Familien 
komplettieren ein bestehendes Quartier im 
Litjen Wai auf der Insel Sylt. Durch Dachfor-
men, Firsthöhen und die Materialwahl aus 
Backstein korrespondieren sie in ihrer Maß-
stäblichkeit und Anmutung mit der Nach-
barschaft. Die Fassadengliederung ist klar 
strukturiert und wirkt in der Spiegelung der 
baugleichen Typen durch die unterschied-
lichen Klinkerbrände reizvoll und lebendig. 
Kurze Wegebeziehungen zu Fuß oder per 
Rad schaffen Vernetzung in das Quartier und 
zu den sozialen Infrastruktureinrichtungen. 

Die baugleich und gespiegelten Haushälften 
konnten wirtschaftlich tragbare Baukosten 
erzielen, die sich vorteilhaft auf die Kaltmiete 
auswirken. Bemerkenswert ist, dass die Dop-
pelhäuser ausschließlich einheimischen Fami-
lien zugutekommen, die sich angemessenen 
Wohnraum auf der Insel sonst nicht mehr 
leisten könnten und abwandern müssten. 
Insofern setzt der kommunale Eigenbetrieb 
der Gemeinde Sylt mit dem Projekt das rich-
tige Zeichen für die sonst in Ferienregionen 
wenig beachtete Zielgruppe der Arbeits- und 
Fachkräfte, die für die Aufrechterhaltung der 
Infrastruktur der Insel unabkömmlich sind. 

Mit bezahlbarem Wohnen für Familien 
wird dem demografischen Wandel durch 
Überalterung der Insel-Bevölkerung ent-
gegengewirkt. Auch wenn das Projekt mit 
seinen Einzelhäusern nicht beispielgebend 
als Lösung der grundsätzlichen Wohnungs-
frage ist, verdient es in seinem besonderen 
Kontext Anerkennung. 

Städtebauliche Einbindung Grundriss EG

Wohnquartier für Familien im Litjen Wai, Sylt

Bauherrschaft Kommunales Liegenschafts-Management der Gemeinde Sylt
Architektur Kommunales Liegenschafts-Management der Gemeinde Sylt 

Freiraumplanung Kommunales Liegenschafts-Management der Gemeinde Sylt

Nominierung

Anzahl der Wohnungen:
34

Wohnfläche insgesamt:
3.359 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.177 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
35 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,27 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
19,5 kWh/(m2a)
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Casa Rossa, Chemnitz

Bauherrschaft Bodensteiner Fest Stroux GbR, München
Architektur bodensteiner fest Architekten BDA Stadtplaner PartGmbB, 

München  

Anzahl der Wohnungen:
6

Wohnfläche insgesamt:
578 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
1.332 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
62,8 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,48 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
55,3 kWh/(m2a)

Deutscher Bauherrenpreis 2022 // MODERNISIERUNGEN

Nominierung

Beurteilung der Jury

Es zeugt von Mut, ein sehr baufälliges 
Gebäude, welches von fast 30 Jahren 
Leerstand gezeichnet war, auf eine über-
raschende und eigenständige Weise zu 
revitalisieren. Es gelingt den Architekten, 
die zugleich Bauherren sind, dem Gebäude 
durch ein rigoroses Weglassen in Entwurf 
und Umsetzung einen ganz neuen Aus-
druck zu verleihen. 

Das vorhandene Mauerwerk wird an der 
Fassade, aber auch im Inneren freigelegt 
und schafft durch seine „Unfertigkeit“ in 
Kombination mit sehr bedacht eingesetzten 
Materialien im Inneren unverwechselbare 
Wohnräume. Noch vorhandene Bauele-
mente wie Treppengeländer, Innentüren 
oder Wohnungseingangstüren wurden 
aufgearbeitet. 

Die wiederbelebten sechs Wohnungen 
profitieren darüber hinaus von einem gut 
durchdachten und wirtschaftlichen Energie-
konzept. Welche Standards müssen wir bei 
der Sanierung erfüllen, welche Gewohn-
heiten dürfen in Frage gestellt werden? Das 
Projekt zeigt durch seine Herangehensweise 
neue und beispielhafte Wege in eine gesell-
schaftlich unbedingt notwendige Umbau-
kultur auf. 

Lageplan Grundriss Regelgeschoss

Beurteilung der Jury

Das Ensemble mit 100 Mietwohnungen 
wurde denkmalgerecht saniert und durch 
eine zweigeschossige Aufstockung mit 24 
Wohneinheiten ergänzt. Die Aufstockung 
wahrt den Denkmalcharakter und passt 
sich in Proportionen und Materialwahl 
sowie in der Ausführung der bestehenden 
Wohnanlage sensibel an.  

Die Bestandswohnungen wurden im Zuge 
der Aufstockung modernisiert. Der Woh- 
nungsmix, der bewusst eine soziale  
Mischung ermöglichen und ergänzen will, 
ist ebenso hervorzuheben wie die Nutzung 
der vorhandenen Infrastruktur. Diese wird 
durch die behutsame, den Maßstab ergän-
zende Aufstockung optimal genutzt. 

Die Außenanlagen wurden ebenfalls er-
neuert, mit größeren Baumpflanzungen 
ergänzt und sinnvoll mit Spielplatz, Fahr-
radstellplätzen und Begegnungsflächen 
erweitert. Dass die Sanierung und Aufsto-
ckung im laufenden Betrieb durchgeführt 
werden konnten, spricht sowohl für das 
Engagement der Bauherrschaft als auch der 
Bewohnerinnen und Bewohner. Das Projekt 
ist mit seiner Konzeption der Nachverdich-
tung des Bestands beispielhaft für die 
Zukunftsaufgabe des ressourcensparenden 
Bauens. 

Lageplan 5.OG (1. Ebene Aufstockung)

Zweigeschossige Dachaufstockung einer 
denkmalgeschützten Wohnanlage, Hamburg 

Bauherrschaft Stadtboden Grundstücks GmbH & Co. Betriebs KG, Berlin
Architektur Trutz von Stuckrad Penner Architekten PartGmbB, Berlin 

Freiraumplanung Landschaftsarchitektur+ Holzapfel-Herziger & Benesch 
PartG mbB, Hamburg 

Nominierung

Anzahl der Wohnungen:
124

Wohnfläche insgesamt:
6.803 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.553 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
51,4 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,66 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
88,6 kWh/(m2a)
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Quartier Isenhöhe, Hattingen

Bauherrschaft hwg eG, Hattingen
Architektur ASTOC ARCHITECTS AND PLANNERS GmbH, Köln

Freiraumplanung Planergruppe GmbH, Oberhausen

Anzahl der Wohnungen:
82

Wohnfläche insgesamt:
5.494 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.136 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
29 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,29 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
65 kWh/(m2a)

Nominierung

Beurteilung der Jury

Wie im Bestand nicht mehr zeitgemäßer 
Wohnraum modernisiert und zugleich eine 
maßvolle Verdichtung im Quartier erfolg-
reich umgesetzt werden können, zeigt das 
Bauvorhaben Isenhöhe in Hattingen. Im 
überwiegend bewohnten Zustand wurden 
die bisher ungenutzten Dächer rückgebaut. 
Durch Dachaufstockungen entstanden 
neue Vollgeschosse. Vorhandene kleintei-
lige Wohnungen wurden, soweit möglich, 
zu großzügigen modernen Wohnungen 
zusammengefasst. Zusätzlich wurden zwei 
Gebäude im östlichen Grundstückbereich 
neu gebaut.

Die Gebäude wurden im Standard KfW 55 
errichtet. Die Beheizung erfolgt durch eine 
neue Energiezentrale mit einem Blockheiz-
kraftwerk. Der besondere Fokus auf die 
Nachhaltigkeit bei diesem Projekt ist auch 
durch die Verwendung von langlebigen, 
CO2-armen und recycelbaren Materialien 
erkennbar. So wurden die Aufstockungen 
als Holzkonstruktion ausgeführt und zum 
Beispiel mineralische Dämmungen einge-
setzt.

Die Erhaltung der bestehenden Mieter-
schaft durch eine Sanierung im Bestand 
stellte für die Bauherrschaft ein wesent-
liches Ziel der Maßnahme dar. Durch die 
Umsetzung wurde sowohl eine Aufwertung 
des Quartiers als auch die Schaffung von 
bezahlbarem Wohnraum erreicht. 

Lageplan Beispielhafte Wohnungsgrundrisse

Beurteilung der Jury

Das Anfang der 1960er-Jahre errichtete 
13-geschossige DDR-Typenbaugebäude mit 
ehemals 80 Ein- und Zweiraumwohnungen 
wurde unter Beibehaltung der architek-
tonischen Besonderheiten umgebaut und 
saniert. Durch tiefgreifende Veränderungen 
in der Grundrissstruktur und Errichtung eines 
neuen Penthouse-Geschosses entstand ein 
vielfältiges, barrierefreies und zukunftsfähi-
ges Wohnungsangebot mit hocheffizienter 
Fernwärmeversorgung, das der Gentrifizie-
rung im expandierenden Stadtteil Jena-Nord 
gelungen entgegenwirkt. 

Aufgrund statischer Spezifika wurde das 
Traggerüst weitgehend belassen. Die klare 
Formensprache des Bestandsgebäudes rich-
tet im Einklang mit der gewählten Schlicht-
heit der Farbgebung gekonnt den Fokus auf 
die wiederhergestellten geschwungenen 
Balkonbrüstungen. Das Wohnhaus in der 
Schützenhofstraße in Jena ist ein authenti-
sches Beispiel für den Umgang mit ursprüng-
licher Architektursprache und den Wert von 
Bestandsgebäuden in industrieller Bauweise. 
Es erfolgte eine Förderung aus dem „Thürin-
ger-Barriere-Reduzierungsprogramm“.

Ein Hochhaus, ergänzt um attraktive Freiflä-
chen und Gewerbe, selbstbewusst als neue 
Mitte in einem Quartier mit Neubauten und 
klassischer DDR-Blockbauweise unaufgeregt 
wirken zu lassen, verdient Anerkennung und 
verfügt über Vervielfältigungspotenzial.

Lageplan Grundriss Regelgeschoss

Wohnhochhaus Schützenhofstraße, Jena

Bauherrschaft jenawohnen GmbH, Jena
Architektur nitschke+kollegen architekten, Weimar  

Freiraumplanung IHLE Landschaftsarchitekten GbR,Weimar

Nominierung

Anzahl der Wohnungen:
31

Wohnfläche insgesamt:
2.568 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
1.685 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
51 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
71,9 kWh/(m2a)
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Modellhafte Modernisierung von Atriumhäusern 
in der Studentenstadt Freimann, München

Bauherrschaft Studentenwerk München AdöR
Architektur Muck Petzet Architekten GmbH, München  

Freiraumplanung Veronika Richter Landschaftsarchitekten, München

Anzahl der Wohnungen:
74

Wohnfläche insgesamt:
1.568 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
2.411 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
10,2 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,4 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
76,1 kWh/(m2a)

Nominierung

Beurteilung der Jury

Die Studentenstadt Freimann ist mit 2.000 
Plätzen eine der größten Studentenwohn-
anlagen in Europa. Sie wurde Mitte der 
1960er- und -70er Jahre errichtet. Gegen-
über Abriss und Neubau der am Rande 
des Englischen Gartens gelegenen Atrium-
häuser hat - bei weitgehender Ertüchtigung 
und teilweiser Wiederverwendung von 
Elementen - die Sanierung nur 70 % der 
Kosten eines vergleichbaren Neubaus er-
reicht. 

Dabei wurden alle heutigen Klimaschutz- 
und Energie-Effizienzanforderungen erfüllt: 
Die Kompaktheit wurde erhöht und die 
Hülle gedämmt. Die Einbeziehung der 
Atrien verringerte die Außenfläche. Vor-
handene Wärmebrücken wie die Balkone 
wurden zurückgeschnitten. Die vorhan-
denen Potenziale und Ressourcen wurden 
weitestgehend genutzt.

Die Umstellung auf Fernwärmeversorgung 
des gesamten Areals und die Typisierung 
der Architektur tragen weiter zur Kosten-
ersparnis bei, ohne dass die Qualität der 
Gesamtanlage leidet. Zur Stärkung des 
sozialen Zusammenhalts wurden neue zen-
trale Küchen anstelle der bisherigen Atrien 
eingerichtet. Ziel ist es, durch gemeinsames 
Kochen ein integratives Element in der mul-
tikulturellen Bewohnerschaft zu fördern. 
Dazu trägt auch die neue Gestaltung der 
Außenanlagen bei, die Möglichkeiten des 
gemeinsamen Lebens fördern. 

Lageplan Grundriss EG

Beurteilung der Jury

Mit dem Projekt ist mehr als nur eine sehr 
komplexe Planung mit Grundrissänderungen 
von 1980er-Jahre-Bauten beispielhaft umge-
setzt worden. Der Weg vom DDR-Boulevard-
Charakter mit monotoner Bestandsbebau-
ung zum Kern einer Gartenstadt mit neuem 
Park und einer Vielfalt von Nutzungen hat - 
mit planerischem Geschick und umfassender 
Beteiligung unterschiedlichster Akteure - ein 
lebenswertes Stadtquartier mit viel Individua-
lität und Zukunft entstehen lassen. 

Das Projekt zeigt eindrucksvoll realistische 
Möglichkeiten der Metamorphose in Platten-
baugebieten mit angemessenen Kosten und 
Unterstützung durch einen umfassenden 
Mix an Förderungen auf. Alles, was heute 
und zukünftig gutes und sicheres Wohnen 
ausmacht, findet sich hier: respektvoller und 
ressourcenschonender Umgang mit Vorhan-
denem, Individualität der Wohnungen und 
Integration durch sozial gemischte Bewoh-
nerschaft. 

Ebenso tragen zukunftsfähige und zugleich 
leistbare energetische Standards, Vielfalt 
wohnbegleitender Angebote sowie die Auf-
enthaltsqualität im Freiraum zum positiven 
Gesamteindruck bei. Ein umfassendes 
Mietermanagement in der Bauphase wurde 
durch eine hohe Quote an Rückkehrenden 
aus der bisherigen Bewohnerschaft nach der 
Fertigstellung belohnt. Heimat im Bestand 
mit städtebaulicher und wohnungswirt-
schaftlicher Qualität und Solidität ist grundle-
gend für den Erfolg dieses Projektes, das zur 
Nachahmung auch in kleineren Quartieren 
anregt.

Lageplan Wohnungstypen, Haus 1 bis 4

Die Rolle: Mehr Wohnen, mehr Vielfalt, mehr Leben, 
Potsdam

Bauherrschaft ProPotsdam GmbH 
Architektur RTW Architekten- und Ingenieurgesellschaft mbH, Berlin 

Freiraumplanung Pia von Zadow, Potsdam

Nominierung

Anzahl der Wohnungen:
74

Wohnfläche insgesamt:
10.844 m2

Baukosten brutto (KG 300 + KG 400):
1.733 Euro pro m2/WF

Primärenergiebedarf:
11,5 kWh/(m2a)

Spez. Transmissionswärmeverlust:
0,36 W/(m2K)

Endenergiebedarf:
55,1 kWh/(m2a)
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Arbeitsgruppe Kooperation

Deutscher Bauherrenpreis 2022

In der Arbeitsgruppe KOOPERATION haben sich – ehrenamtlich und informell – namhafte Vertreter des 
GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen, des Bundes Deutscher Architek-
tinnen und Architekten BDA und des Deutschen Städtetages (DST) zusammengeschlossen, um die partner-
schaftliche Zusammenarbeit von Wohnungsunternehmen, freien Architekten und Städten im Wohnungsbau 
zu fördern. Seit 1980 beschäftigt sich die Arbeitsgruppe mit dem kosten- und flächensparenden Bauen – 
sowohl theoretisch durch die von ihr erarbeitete und der Öffentlichkeit bereits 1981 vorgelegte Konzeption 
„Hohe Qualität – Tragbare Kosten“ als auch praktisch durch Beratung, Erfahrungsaustausch, Fachveranstal-
tungen, Wettbewerbe und Veröffentlichungen.

Durch ihr Wirken hat die Arbeitsgruppe vielfältige Initiativen des Bundes, der Länder und der Kommunen 
zum kosten- und flächensparenden Wohnungsbau aus der partnerschaftlichen Sicht von Bauherren und 
Architekten unterstützt. Die Arbeitsgruppe hat einen mittlerweile mehrfach überarbeiteten Einsparungska-
talog erarbeitet und im gesamten Bundesgebiet zahlreiche Pilotprojekte angeregt, die nach ihren Empfeh-
lungen geplant und gebaut worden sind. In mehreren Erklärungen hat die Arbeitsgruppe umfassend zu 
grundsätzlichen wie auch aktuellen Fragen des Wohnungs- und Städtebaus Stellung genommen. 

Besonderen Stellenwert im Rahmen der gemeinsamen Aktivitäten hat die Auslobung des Deutschen Bau-
herrenpreises. 1986 erstmalig ausgelobt, gehört er heute zu den bedeutendsten Auszeichnungen im Bereich 
des Wohnungsbaus. Die nominierten und ausgezeichneten Projekte haben Vorbildcharakter und zeigen bei-
spielhafte Lösungen in Bezug auf die aktuellen großen Herausforderungen im Wohnungs- und Städtebau. 

GdW Bundesverband deutscher
Wohnungs- und Immobilienunternehmen
Petra Eggert-Höfel, Bünde 
Dr. Oliver Gewand, Berlin 
Kathrin Möller, Köln 
Karl-Heinz Range, Laatzen 
Hans Sartoris, Würzburg 
Ralf Schekira, Nürnberg 
Guido Schwarzendahl, Halle 
Peter Stubbe, Bremen 
Tobias Wolfrum, Jena 

Bund Deutscher 
Architektinnen und Architekten BDA
Dr. Nico Grunze, Berlin
Jochen König, Aachen 
Eva Maria Lang, Dresden 
Muck Petzet, München 
Moritz Schneider, Hamburg 
Friedhelm Terfrüchte, Essen 
Harald Wennemar, Düsseldorf 
Andreas Wiege, Kassel 
Frank Zimmermann, Cottbus 

Deutscher Städtetag DST
Ines Gründel, Rostock 
Kai-Uwe Hirschheide, Wolfsburg 
Jochen Kirchner, Lutherstadt Wittenberg 
Lars Loebner, Berlin
Dr. Timo Munzinger, Köln 
Gabriele Nießen, Ludwigsburg 

Gastmitglieder
Ulrike Hotz, Reutlingen 
Bernd Krömmelbein, Köln 
Wolfgang Kunz, Leipzig 
Anne Luise Müller, Köln 
Prof. Dr. Iris Reuther, Bremen 
Prof. Dr. Christiane Thalgott, München
Dr. Irene Wiese-von Ofen, Essen

Mitglieder der Arbeitsgruppe Kooperation
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Der Deutsche Bauherrenpreis wird seit mehr als drei Jahrzehnten  
vergeben. Er ist in der Fachwelt als wichtigster Preis im Bereich des 
Wohnungsbaus in Deutschland anerkannt und wird im Rhythmus von 
zwei Jahren ausgelobt. Ein qualitätsvoller und zugleich wirtschaftlicher 
Wohnungsbau, der für die Nutzer auch bezahlbar ist, ist ein zentrales 
Thema des Deutschen Bauherrenpreises. Bezahlbarer Wohnungsbau 
findet sowohl durch Neubau als auch im Bestand statt. Dabei sind die 
Herausforderungen an das Bauen angesichts steigender Baukosten 
und der zunehmenden energetischen Anforderungen an die Gebäu-
de zum Schutz des Klimas in den letzten Jahren enorm gestiegen. Die 
konkreten Rahmenbedingungen für das Bauen in „Hoher Qualität zu 
tragbaren Kosten“ sind je nach Standort und regionaler Marktlage sehr 
unterschiedlich. Mit dem Deutschen Bauherrenpreis werden zukunfts-
weisende und innovative Beispiele von Bauherren prämiert, die den 
vielfältigen Herausforderungen unserer Zeit gerecht werden und  
übertragbare Lösungen anbieten.




